
ſtarkem Geratter militäriſche Laſtautomobile vorbei Gaggenau
ſteht vorn dran Sie haben Munition geladen und fahren zur
Bahn Und gleich dahinter kommen Büffelgeſpanne wie ſie für
das Straßenbild Konſtantinopels charakteriſtiſch ſind Auch ſie
ſind vom Militär requiriert und hoch mit Ballen von Uniform
ſtoff beladen

Aber ſehen wir auch einmal zur Seite was für Szenen ſich
nahe bei uns abſpielen Da ſtehen gleich neben der Brücke die
Traubenverkäufer ihre Körbe auf deren Rand ſie die beſten
Trauben ausgelegt haben ſtehen vor ihnen und unermüdlich rufen
ſie Schauſchtrauben Schauſch 60 Para die Ocka 60 Para
Und da kommt ein Soldat auf ſie zu Erſtauntes Erkennen
geſtern ſtand der Burſch noch neben ihnen und rief mit ihnen um
die Wette 60 Para 60 Para Jeght hat er den feldgrünen
Soldatenanzug an und ſtatt des roten einen grünen Fez und um
die kräftigen Beine die Wickelgamaſchen bis an die Knie ge
wickelt Er fällt dem einen um den Hals und küßt ihn links und
rechts dann umarmt er den andern und küßt ihn So nimmt
er Abſchied und ſie rufen wieder 60 Para und denken daß ſie
c auch vielleicht ſolchen Rock tragen Alle werden jetzt
geholt

Sieh da Das haben wir gar nicht beachtet Da iſt ein Dampfer
von der aſiatiſchen Seite gekommen und hat an der Landungs
ſtelle zur Seite der Brücke ein ganzes Regiment Eingezogener
ausgeladen Die ſpringen nun die Treppe herauf und drängen
ſich durch den Strom der Brückenpaſſanten bis auf den Fahrdamm
um ſich zu ordnen Welch ein ſeltſamer Anblick Geſtalten und
Geſichter vor denen man ſich fürchten könnte und unſicher wie
kleine Kinder faſſen ſie ſich zu zweit oder dritt bei der Hand um
ſich nicht zu verlieren Aus irgendeinem armſeligen Dorf im
Jnnern Kleinaſiens ſind ſie gekommen nie haben ſie etwas von
der Welt geahnt und nun haben ſie Je ratet Dampferfahrt
hinter ſich und befinden ſich in dieſer Rieſenſtadt im wildeſten
Getriebe des Menſchenverkehrs Wen wundert s daß eine kind
liche Hilfsloſigkeit ſie überkommt Aber ihnen voran reitet ein
Offizier dem folgen ſie Und Muſik haben ſie und eine Fahne
37 war die Fahne einmal grün nun iſt ſie verblichen daß man
aum noch den weißen Halbmond drin erkennen kann und ein

Menſch wie ein Straßenhändler trägt ſie Und die Muſik beſteht
aus einer Trommel die ein hemdärmeliger Mann im Arm trägt
und zwei Klarinetten Aber man weiß ja daß Trommelklang
immer den kriegeriſchen Mut aufreizt Hinter der großen Kuppel
der das Brückenbild beherrſchenden Moſchee der Jeni Dſchami
nimmt der abendliche Himmel eine rötliche Färbung an Da
ſummt es mir durch den Kopf Morgenrot Morgenrot Leuchteſt
mir zum frühen Tod Gewiß es rn nicht mit der Tageszeitaber davon iſt die Stimmung unabhängig Eine Droſchke rofſett

an uns vorbei und nun erſt kommt uns zum r daß dieKutſchen im Bilde heute fehlten die Droſchkenkutſcher ſtreiken
ſie haben Differenzen mit der Stadtverwaltung und haben dieſer
ein Ultimatum geſtellt auf Bewilligung ihrer Forderungen
Werden ihre Forderungen nicht erfüllt ſo demolieren ſie das
Munizipalitätsgebäude ſo n ſie gedroht haben Man ſiehtdie Politik färbt auf das Leben ab die Vroſchkenkutſcher ſtellen
ein Ultimatum

Diefer einſame Kutſcher hat wohl dem verlockenden harrenden
Preis der ihm winkte nicht widerſtehen können und fährt den
Europäer zum Bahnhof Wir ſehen es an den Koffern daß es
ſich um einen Europäer handelt der heute abend mit dem Expreß
oder dem Konventionszug fort möchte Er wird ebenſo wie ſein
Kutſcher eine Enttäuſchung erleben dem einen werden die
ſtreikenden Genoſſen das Leben ſauer machen und der andere wird
am Schalter erfahren daß alle Zugverbindung mit Europa ein
Ehelt iſt Und er wird ſchimpfen Da wird der Beamte die
Schulter z wie man das hier immer macht wenn etwas nicht
ſtimmt wird zurückkehren d h wenn ihn der Kutſcher noch
zurückfahren kann und morgen wird er mit dem Dampfer über
Konſtantza und durch Rumänien fahren und ein Licht wird ihm
7fgeße7 warum Rumänien in der Politik des Balkans immer
eine Ausnahmerolle ſpielte und warum der Dreibund ſich dieſes
Land zum Freund erhielt G Kleibömer

Geſundheitspflege
Geſundes und krankes Knochenwachstum Die Knochen be

ſtehen ebenſo wie jedes andere Gewebe des tieriſchen Körpers aus
einzelnen gelen die a e als die kleinſten Bauſteine der
ganzen Maſſe zu betrachten ſind Sie unterſcheiden ſich ſchon durch
ihre a von anderen 8 len wie beiſpielsweiſe von den Haut
oder Nervenzellen Die Wiſſenſchaft bezeichnet ſie als Oſteoblaſten
oder Knochenkeime Ueber ihren eigentlichen Urſprung ſind die

n noch ſehr geteilt Ein Teil der Fachleute hält an der
Ueberzeugung feſt daß dieſe Knochenzellen bei ihrer Entſtehung
nichts mit den noch früher gebildeten Knorpelzellen zu tun haben

zellen geradezu durch Umwandlung aus den Knorpelzellen ent
ſtehen Ohne dieſe Annahme würde es auch ſchwierig wenn nicht
unmöglich ſein für die Bedeutung der Knorpelzellen eine Erklä
rung abzugeben Man hat ihren Zwecke darin erblicken wollen
daß ſie gewiſſermaßen das erſte Gerüſt für das Knochengeſtell auf
bauen aber ein hinreichender Beweis e dieſe Behauptung iſt
nie erbracht worden Vor allem aber beſtehen zwiſchen Knochen
und Knorpeln derartige Beziehungen daß in jedem Knochen
lebenstätige Knorpelzellen vorhanden ſind und daß dieſe auch vom
Knochen her erſetzt werden können was bei der Heilung von
Brüchen und auch bei krankhaften Zuſtänden wie bei der eng
liſchen Krankheit erſichtlich iſt Danach wäre alſo das Knorpel
gewebe nur eine Entwicklungsphaſe der Knochenbildung Wo die
Knorpelzellen im Knochen ganz verſchwinden oder vielmehr nie
eigentlich zur Erzeugung kommen erfolgt die Entwicklung ſo ſchnell
wie es nur unter den günſtigſten Bedingungen geſchehen kann Jn
Laienkreiſen hat man gewiß keine Vorſtellung davon daß man
Knochen auch in Glasröhren wachſen laſſen kann Der Verlauf
dieſer Verſuche hat am meiſten dazu beigetragen den Begriff der
Knorpelzellen von dem der Knochenzellen zu trennen denn dabei
bildet ſich der Knochen gleich aus den Knochenzellen Dagegen
hatte ſich nun gezeigt daß ein Knorpelgewebe erſcheint wenn der
betreffende Knochen in Bewegung gehalten wird Eine beſondere
Rolle ſpielt die ſogenannte Knochenhaut da von ihr die einzelnen
Zellen gleichſam geboren zu werden ſcheinen Auch dieſe Auffaſſung
hat Macewen berichtigt denn ſeine Verſuche ehren daß ein
Knochen zu wachſen fortfährt auch wenn er ſeiner Haut völlig be
raubt worden iſt während ſich aus einer bloßen Knochenhaut der
Knochen t nicht zu erneuern vermag Der Jrrtum iſt aus
der Beobachtung hervorgegangen daß ein um einen Knochen
W Metallring ſich an der Oberfläche mit Knochenzellen

edeckt Sorgfältige Experimente haben aber auch in dieſem Fall
gezeigt daß dieſe Wucherungen nicht von der Knochenhaut ſondern
vom Knochen ſelbſt ausgehen Das Wachstum der Knochen ſtellt
ſich überhaupt als eine der wunderbarſten Offenbarungen der
Anatomie dar Sogar einzelne Splitter fahren in ihrem Wachs
tum fort wenn ſie in einem geeigneten Medium in Glasröhren
oder auch in einem in Bindegewebe einbetteten Schwamm ge

e werden Dieſe Tatſachen ſind für die Chirurgen von größter
ichtigkeit da auf ihnen die Technik und der Erfolg der Ein

pflanzung von Knochengeweben beruht
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Rätſel
Wenn der Akzent auf meiner Erſten ruht
So brachte frevelnd ohne Mut
Jch einer Stadt den Untergang
Wenn der Akzent auf meiner Zweiten ruht
So bin ich eine Stadt vom erſten Rang
Prämie Licht und Finfternis
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Eine Heirat per Poſtkarte
Von H de Groſſe

Berechtigte Ueberſetzung aus dem Spaniſchen von J W
a u nun ſchon die Siebenundzwanzigſte von der Du nichts

wiſſen willſt ſagte Fräulein de Champdien und legte die Spitze
an der ſie arbeitete verdrießlich fort Neben ihr blätterte ihr
Neffe Robert de Couzan ein junger Mann von 25 Jahren in
einem Buche Ein reizendes Mädchen

Reizend liebe Tante ich bin im voraus feſt davon überzeugt
Sie i auch ſehr gut
Das bezweifle ich gar nicht
Und ſchön
Natürlich
Geiſtvoll und reich
Auch das
Jch will Dir wenigſtens den Namen ſagen
Ganz unnötig ich will von Deinem ſiebenundzwanzigſten

h ebenſo wenig wiſſen wie von den ſechsundzwanzig
üheren

Da ſage wenigſtens daß Du überhaupt nicht heiraten willſt
Jm Gegenteil ich will heiraten
Aber was für eine Art Heirat willſt Du denn machen Duwillſt Dich nicht aus Konvenienz verheiraten nicht
Nicht des Geldes wegen
Nicht aus Neigung
Leine Pflichtheirat
Nein liebe Tante die Heirat die ich machen werde wird eine

Heirat ſein welche wirſt Du mich recht verſtehen
Jch höre
Nun kurz eine wiſſenſchaftliche Heirat

Die r großen Fräulein de Champdieus wurden noch
größer Sie ſah ihren Neffen erſchrocken an und fing an ſich vor
ihm zu fürchten

Sei ganz ruhig Tantchen ich bin nicht verrückt Jch bin bei
Verſtand und deshalb werde ich nur etwas höchſt Vernünftiges
tun Nach meiner Anſicht iſt die Heirat eine ſehr ernſte Sache
man kann dabei nicht vorſichtig genug ſein Man pflegt ſie ja mit
einem Lotterieſpiel zu vergleichen weil man meiſt gerade danndazu kommt wenn man am weiſen daran denkt Doch das
war früher einmal Jetzt hat die Wiſſenſchaft Fortſchritte gemacht
Man kann ſich heute mit voller Gewißheit auf Glück verheiraten
einer mathematiſchen Gewißheit Man braucht nur zu wollen
Siehſt Du dieſes Buch

Ja was iſt es
Robert de Couzan antwortete indem er prophetiſch den Finger

erhob Es iſt ein Handbuch der e ie liebe Tante Es
enthält die Regeln einer unfehlbaren Wiſſenſchaft Mit ihrer Hilfe
kann man die geringſten Spaa jedes Menſchen erkennen
Gib mir zwei Zeilen mehr habe ich nicht nötig Aus den Strichen
der Buchſtaben ihrer Stärke und ihrer Form aus der Breite der

der der der ö und der aus den Querſtrichen
der aus den Krümmungen der der der l erkenne
ich ſofort den Charakter den r das Temperament und alle
anderen Eigentümlichkeiten der Perſon welche die Buchſtaben ge
ſchrieben hat Gib mir zwei Zeilen von einer Perſon die ich nie
eſehen habe von der i gies weiß mit der ich kein Wort ge
J habe und ich werde Dir ſagen ob ſie gut oder ſchlecht iſt

ob ihr ernſte Lektüre gefällt oder nur Zeitungsromane ob ſie
Sport liebt ob ſie reitet Rad fährt und tanzt Wunderbar
meinte Fräulein de Champdieu in einem Tone als ob ſie ſagen

ſie nun arm oder reich vornehm oder aus dem Volke ſein So
verheirate ich i liebe Tante

Das nenne ich ſich deutlich ausdrücken antwortete Fräulein
de Champdieu mit einer liebenswürdigen Verbindüchteit in der

Stimme Das ſind Gründe Warum haſt Du mir das nicht
Bpag eſagt Aber etwas verſtehe ich nicht Wie willſt Du inden Beſte der Schriftproben kommen die Du nötig haſt um wählen

zu können
Ganz einfach ſagte Robert befriedigt ſeine Tante ſo leicht

beſiegt zu haben IJch habe in der letzten Nummer der Zeitung
ür alle folgende Anzeige veröffentlicht R de Avenue de

Villiers wünſcht Anſichtspoſtkarten auszutauſchen Auf den
erſten Blick erkenne ich welche Karte von Männern von ver
heirateten Frauen von Witwen oder unrettbar verlorenen Jung
geſellen und alten V fern ſind Die lege ich beiſeite Die
übrigen iſe ich illſt Du ſehen wie ich das mache Deine
letzten Zweifel werden ſchwinden Heute iſt Montag Jn acht
Tage werde ich Dir alle eingelaufenen Karten bringen und wir
werden ſie zuſammen durchſehen

Als der feſtgeſetzte Tag geben war erſchien Robert mit
einer bis oben mit Poſtkarten gefüllten Reiſetaſche Er ſetzte ſich
an einen Tiſch und ſchüttete während ſeine Tante ganz verblüfft
hinter ihm ſtand hunderte von Anſichtspoſtkarten auf die Decke

en aus allen Ländern und trugen alle verſchiedene Hand
ſchriften

Sieh dieſe umordentlichen Striche Das bedeutet ungeordnete
Einbildungskraft üppige Phantaſie Weg damit Dieſe eckigen
Buchſtaben Engherzigkeit und Eigenſinn Dieſe kleinen und glern
artigen Kein Herz kein Wille Dieſes große M das vorn und
hinten eine Krümmung hat deutet auf eine niedrige Seele Oh
welch eine Nervoſität r aus dieſer Karte Sieh dieſe
großen Anfangsbuchſtaben dieſe kleinen Aufſtriche

Dutzenden fielen die Karten in einen Papierkorb der bald
war

Ganz plötzlich hörte Robert auf zu ſprechen Er hielt eine Karte
in der Hand die aus Genf kam und die Unterſchrift Fanny Zeller
30 Avenue du Mont Blanc trug Mit zuſammengepreßten Lippen
und angehaltenem Atem verfolgte er mit einem Finger die Linie
und Buchſtaben Fräulein de Champdieu betrachtete ihn neugierig
Bwrn ſtieß er hervor Die iſt es

er
Ohne auf die Frage ſeiner Tante zu hören ſagte Robert wie

hypnotiſiert durch die Poſtkarte
Es fehlt nicht ein einziger Akzent Was für ein Ordnungs

ſinn Dieſe Krümmung der unteren Teile der Buchſtaben wie
lieblich Dieſe der Anfangsbuchſtaben mit den
übrigen welch eine Güte Die o ſind offen welch ein Freimut
Alle Buchſtaben ſind gleichmäßig welch ſeltene Aufrichtigkeit
Und die Krümmung der Dieſer Jdealismus

Und ſo ſprach er weiter in wachſender Ekſtaſe Das iſt zu
viel des Schönen rief er aus Wenn ſich alle Grundſätze der
Graphologie vereinigen kann nichts Beſſeres dabei heraus
kommen

Vielleicht wären Robert de Couzan doch Zweifel gekommen
wenn er eine kleine Flamme in den Augen Fräulein de Champ
dieus hätte aufblitzen ſehen und wenn er den ſchelmiſchen Zug in
ihrem Geficht bemerkt hätte Aber Robert ſah nichts und ſchloß
ſeine Betrachtung endlich mit den Worten

Liebe Tante ich heirate Fanny Zeller oder ich heirate nie
Jch gebe Dir von ganzem Herzen meine Zuſtimmung ant

wortete Fräulein von Champdien lebhaft Du brauchſt ja nur
hinzugehen und Miß Zeller um ihre Hand zu bitten

vo

S 7Der Anatom Macewen aber der über Entwickelung und Wachs Roman von Frz Herezeg wollte Unmöglich Jch gehe hin Tanteochen ei nd en Aus ihrer Schrift werde die erkennen die dazu mmi Laß uns beide gehen lieber Neffer n 7 Die ne erfolgt in der nächſten Sonntags Rummer iſt rau 2 enn ich eine Stit Lattede die e Wir ſchützen vor gerade in Genf angekommer
einigung gegeben hat iſt nach gründlichen und vieljährigen Unter e krä men Dreher Alnel s den Angaben der graphologiſchen Wiſſenſchaft nur von einer u ſein und ich benutze meinen kurzen Aufenthalt um Miß Zelle
ſuchungen zu dem völlig ſicheren Schluß gelangt daß die Knochen Löſung gelangt ſein 5 fein kann die meinem Jdeal entſpricht ſo heirate ich ſie mag Jafur zu danken daß ſie auf mein Zeitungsgeſuch geantwortet hat
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166 167Unter Sammlern ſind ſolche Freiheiten erlaubt Jch ſehe ſie bei Zu Pferde fragte Robert beſtürzt andlung hätte der indiskrete Eindringling ſich doch gefallen nenne den Namen Was liegt jetzt noch daran bin ja ſoder Gelegenheit mache ihr den Hof und Du übernimmſt es dann Er war ein guter Reiter und nicht im geringſten furchtſam 5 müſſen glücklich daß ich Dir das Wepaheeg nicht n
ſie offiziell für mich um ihre Hand zu bitten Er fürchtete n für ſich fondern für ſeine Begleiterin Robert war kein Dummkopf Er beſuchte Miß Zeller wieder Fräulein de Champdieu nahm ſich Zeit mit der Antwort ſetzte

Mit dem größten Vergnügen lieber Robert ſagte Fräulein Warum nicht zu Pferde fragte die junge Dame vöttiſch und ſah abermals Germana Paget ihren Kneifer auf und ſagte langſam
von Champdieu im höchſten Grade zufrieden Sind Sie bange Nein Nun alſo Dann all right uneigung für ſie die ihn in ſoEr empfand eine geheime v Die ſiebenundzwanzigſte Kandidatin die die Ehre haben ſollte

2 r t nürnch e u ungern ſich impoſ ß r Weiſe i Hauſe Miß rer in J ſeren d en et de Couzans zu werden trug den NamenSeit etwg einer S in Genf ie kamen am Fuße des Gebirges an das ſich impoſant über imme klang in ſeinem Herzen wieder Und wenn er ſeinen Bermana Pagettn e hege e henen et et en tn ha e e ten et dent ſie Bee Wſlellie er an alle Leute mit denen er zuſammeniam Fragen und tufen die eine Art Rieſentreppe bildeten Eine Zahnradbahn mang vor ſich Aber dann bezwang er ſich energiſch wieder zur mir daß ich gleich einen Jrrtum aufkläre Es iſt v daß Miß
erhielt ſolgende Auskünfte Miß Zeller Amerikanerin 23 Jahre kreuzte den Felſen das Gebirge diagonal durchſchneidend und Wirklichkeit und ſagte ſich Jch darf nie vergeſſen daß es Miß Zeller Amerikanerin iſt aber ſtimmt nicht ganz daß ſie ſo kampf
alt hat den Spihnamen der Schrecken von Genf Seht zu ſtieg als gerade Linie ſehr hoch faſt bis zur Spitze hinauf Von Zeller iſt in die ich verliebt bin ie bei i luſtig und exzentriſch iſt wie ſie Dir porkam Sie iſt ein et JPferde über Abgründe jagt zu Rad durch die Straßßen ſtößt die unten führte trotz der vielen Zickzacke der Weg für Fußgänger viel Viele Tage gingen ſo vorüber Robert ſah die beiden jungen gezeichnetes Mädchen das ſeine Rolle ganz wr züglich geſpielt hat
Kinder zur Seite die ihr im Wege ſind überfährt Hunde Iſt ſchneller zur Schlucht und dem Gipfel des Monnetier hinauf Damen häufig Er war ihr ſtändiger Begleiter geworden und gab Sie verdient eine Belohnung Das wird i etter Jaime über
dann plötzlich wieder verſchwunden Treibt ſich mit Vorliebe in Und was nun fragte Robert in der Hoffnung daß Miß Aen nehmen mit dem ſie ſich in der nächſten Woche verheiratet und
ſtürmifchen Nächten in den Feldern herum Verlangte vor kurzem Zeller ihre Idee aufgeben würde alle Augenblicke g ihn irgend ein verrückter Einfall oder der ihrer ſehr würdig iſtvon dem Dampfkeffel ihrer Jacht um deren Schnelligkeit zu ver Hinauf ſagte die junge Dame und machte ſich kühn auf eine unerwartete Abgeſchmacktheit Sie war immer in Bewegung Nach einer kurzen Pauſe rief ſie ihrem Neffen lachend zu Es
mehren einen ſolchen daß er platze Verweigerte einem den t und hatte alle Augenblicke neue r Jdeen heute eine lebe die Graphologie Robert Das iſt eine großartige Wiſſenarmen Manne eine Centime und zahlte ihm am anderen Tage zehn Da Robert wußte daß ſeine Einwendungen nichts helfen wür auf dem See morgen einen Augsflug von dem Robert ha JDollar für eine Ohrfeige den hielt be mit ſeinem Pferde direkt hinter ſeiner Begleiterin mit blutenden Händen und zerriſſenen Kleidern heimkehrte dann Gewiß beſtätigte Robert bewegt Wenn man ſie mit Lebens

Robert war durch das Reſultat ſeiner Nachforſchungen wie vor und der Aufſtieg begann wieder eine tolle Koketterie ein ausſchweifender Flirt eine ver erfahrung und Scharfblick zu vereinigen verſteht wie Du es eben
denn Leſchlagen Jedoch ſein Glaube wurde trotz alledem nicht
erſchüttert

Wenn einer ſich durch ſolche Klatſchereien e nfier ließe
ſagte er ſich überlegen wer das täte wäre dumm ie ſchlecht
iſt dieſe Welt

Das war auch die Meinung des Fräuleins von Champdieu
Glaube nur Dir ſelbſt ſagte ſie Ueberzeuge Dich um zu

glauben
Am fol enden Tage läutete Robert an Miß Zellers Hauſe

Eine alte Dienerin öffnete und führte ihn in einen großen kalten
Salon mit durchaus nicht eleganten Utrechter Plüſchmöbeln Einige
billige geſchmackloſe Bilder Oeldrucke und Gravuren hingen an
den Wänden Nirgends ein Blumenſtrauß ein Buch oder eine

r welche auf die Tr nwart einer Frau gedeutet hättener Eindruck war deprimierend Die Tür öffnete ſch leiſe Robert

wandte ſich um Ein entzückendes Mädchen ſtand vor ihm Sie
trug ein ſchwarzes ganz glattes Kleid Herrliche blonde Haare
umrahmten ihr ſüßes nachdenkliches Geſicht Sie hatte ein Buch
in der Hand und lächelte Roberts Herz ſchlug ſchneller Ohil
Nein die Graphologie hatte ihn nicht getäuſcht Miß Zeller war
ſo wie er ſie ſich vorgeſtellt hatte Er ging ihr entgegen und ſagte
auſgeregt Miß Zeller

Das Fräulein erwiderte ſeinen Gruß und beeilte ſich mit klarer
Stimme zu antworten

Nein nein Jch bin nur Miß Zellers Freundin Jch heiße
Germang ar

Ah ſagte Robert beſtürzt
Fanny bat mich ſie bei Jhnen zu entſchuldigen ſuhr das

junge Mädchen fort Sie zieht ſich gerade an und wird bald
kommen Durch eine Handbewegung forderte ſie Robert auf ſich
zu ſetzen Sie ſprachen wohl eine halbe Minute kein Wort Er
mußte ſie immer anſehen Eine eigenartige Verwirrung beherrſchte
ihn er wußte nicht was er ſagen ſollte Wenn er ſprechen wollte
gingen die Worte nicht über die Lippen

Jch bin etwas indiskret ſagte er endlich Jch kenne Miß
Zeller gar nicht Jch bin nichts weiter als ein PoſtkartenſammlerMiß Zeller ſchickte mir eine und im Vorbeigehen

Er ſtotterte und kam mit ſeiner Phraſe nicht zu Ende Die Tür
öffnete ſich wieder aber dieſes Mal mit einem heftigen Stoß

Eine Peitſche in der Hand mit geſpornten Stiefeln den Hut
auf die Ohren gedrückt trat Miß Zeller ein Sie war groß und
auch der hätte ſie ſchön gefunden der im voraus weniger günſtig
beeinflußt war als Robert

Herr de Couzan fragte ſie
Robert verneigle ſich reſpektvoll

Es freut mich ſehr Sie kennen zu lernen Sie ſchüttelte ihm
die Hand und drückte ſie dabei wie ein Mann

Robert verneigte ſich wieder
Ja gnädiges Fräulein ich bin ein einfacher Poſtkarten

ſammler der
Er empfand einen wie verwirrten und lächerlichen Eindruck er

machte Jedoch Miß Zeller ließ ihm nicht Zeit daran zu denken
Sie zog die Glocke Ein Mädchen trat ein

Bringen Sie eine Peitſche und Gamaſchen ſagte ſie und
laſſen Sie noch ein Pferd ſatteln

Dann wandte ſie ſich wieder an Robert Jch will ausreiten
und Sie werden mich begleiten Wir können uns unterwegs unter
halten

Und Sie gnädiges Fräulein wandte ſich Robert zögernd
an Germanag Paget

Oh ich werde mich ans Fenſter ſetzen Jch habe keine Freude
am Reiten antwortete das junge Mädcehen

Robert hätte ſich am liebſten weiter mit den beiden Damen im
Salon unterhalten wie mit zwei Freunden Aber er war ja ge
kommen ſeine Zukünftige zu ſtudieren Für den Beobachter war
dieſer Ausritt wie geſchaffen Sie machten ſich auf den Weg Bald
paſſierten ſie die Rhonebrücke Vor ſich hatten ſie die ſteilen Ab
hänge des Seldève

Steigen wir da hinauf ſagte Miß Zeller

Der Weg war mit großen Steinen die von dem Felſen abge
bröckelt waren überſät und führte ſo ſteil aufwärts daß die keuchen
den Pferde nur mit größter Mühe aufwärts kamen

Das iſt ſehr amüſant ſagte Fanny mit leuchtenden Augen
ohne ſich umzuwenden Robert antwortete nichts Je mehr ſie
aufwärts ſtiegen umſo tiefer wurde der Abgrund Sie ſahen auf
Peyrier und etwas weiter auf Genf herab

So kamen ſie bis zu dem Teile des Weges der Pas de lEchellewird Da trat plötzlich das Pferd Miß Zellers falſch und
tolperte Aber ſie gab dem Tiere ohne die Faſſung zu verlieren

einen kräftigen Peitſchenhieb ſo daß es in zwei Sätzen einige
Meter weit vorwärts ſprang Robert folgte Jn dem Augenblick
als ſie an einer Biegung des Weges ankamen tauchte plötzlich
über ihnen ein Zug auf und fuhr mit betäubendem Geräuſch dem
Abgrund zu

Springen Sie ab P en Sie ab ſchrie Robert der
die Gefahr vorausſah und ſelbſt abſprang

Das erſchreckte Pferd wollte zurückweichen und verlor ſchon den
Boden unter den Hufen Wenige Sekunden und Miß Zeller
mußte mitſamt ihrem Pferde in den Abgrund ſtürzen Robertwarf ſich ihr entgegen faßte ſie um die Taille riß ſie mit äußerſter

Kraft aus dem Sattel und ließ ſie zu Boden gleiten Es war die
höchſte Zeit Das ſcheu gewordene Tier raſte davon Durch den
plößzlichen Ruck wäre die Reiterin zu Boden geſchleudert worden
R zJüblen Sie ſich nicht wohl gnädiges Fräulein fragte
Robert

Vollkommen, erwiderte ſie trocken in einem Tone aus demeher Zorn als Dankbarkeit rege Mit einer ewiſſen Gering
ſchätzung fügte ſie e Selbſtredend bin ich Shnen ſehr dank
bar Während de en war der Zug herangekommen Die Reiſen
den die den Vorfall mit angeſehen hatten veranlaßten den
Führer anzuhalten Sie nahmen Miß Zeller und Robert auf
und brachten ſie nach Peyrier
Jnm Hauſe Miß Zellers wurden ſie von Germanag Paget emp
fangen

Bermana, ſagte Fanny ich ſtelle Dir meinen Lebensretter
vor

Robert verneigte ſich beſcheidenSchade daß Du ihn als ſolchen nicht in voller Tätigkeit ge

ſehen haſt Auf ſicherem Boden oder im Salon iſt der Herr in
jeder Beziehung Gentleman höchſt korrekt und ein wenig furcht
ſam Aber Liebling im Augenblick der Gefahr Ein Löwe
der einem Neufundländer gleicht verſchlagen und klug ungeſtüm
und kaltblütig

Robert wollte ſie unterbrechen
Nein nein Sie dürfen mich nicht daran hindern Jhnea

meine Huldigung darzubringen für ſo außergewöhnliche Eigez
ſchaften Sie waren großartig Sie hätten eine Medaille ver
dient Und Sie werden eine bekommen Herrn Robert de Couzan
die Rettungsmedaille erſter Klaſſe weil er eine Amerikanerin vor
dem ſicheren Tode bewahrte Jn dieſer ſatiriſchen Art ſprach
ſie noch längere Zeit weiter Es war unglaublich Robert hatte
ſoeben für eine junge Dame die er tags vorher noch nicht einmal
kannte ſich einer großen Gefahr ausgeſetzt und dieſe drückte ihren
Dank dadurch aus daß ſie ihn mit einer Flut höchſt unhöflicher
Witzeleien überſchüttete

Schließlich ging er fort und zum erſten Male ſtieg in ihm der
Gedanke auf daß die Wiſſenſchaft der Graphologie doch wohl
nicht ganz frei von Jrrtümern ſei

Er teilte ſeine Zweifel Fräulein de Champdieu mit und war
i wenig überraſcht daß dieſe feſter an die Graphologie glaubte
als erMan darf ſich durch den erſten Eindruck nicht zu ſehr beein
fluſſen laſſen lieber Neffe, ſagte ſie und ſchließlich was machen
einige exzentriſche Angewohnheiten

Einige exzentriſche Angewohnheiten und wenn nun Dein
Neffe den Hals gebrochen hätte

Mein Neffe iſt ig vollſtändig geſund Wenn er kein Dumm
kopf iſt ſo wird er Miß Zeller wieder beſuchen beſonders da ſie
ihn das erſte Mal nicht gleich vor die Tür geſetzt hat Dieſe Be

ächtliche Kälte ein geringſchätzender Hochmut ein anderes Mal
war ſie ernſt geſtimmt und in ihrer Würde leicht be

eibigt
Abgeſpannt müde und gang dumm im Kopfe kannte Robert

nichts Anziehenderes als mit Germang Paget zuſammen v ſein
Kam das durch den Kontraſt zwiſchen ihr und Fanny Alles an
Germana fand Robert entzückend Jeden Tag fühlte er das Fort

rgten eines Gefühles das er nicht bemerken wollte Der
alon erſchien ihm öde wenn Germanag nicht da war Die Stunden

flogen förmlich wenn er an ihrer Seite ſaß Sie hatte denſelben
Geſchmack Sie wie er liebten die Kunſt und die Natur ſchöne
i efren Bilder und alles was zum Herzen ſpricht und den

Geiſt erhebt Sie ſprach über alles t und offen und ihre
Stimme bewegte ihn Mehr als ein Monat verging auf dieſe
Weiſe und unter dem Vorwande Miß Zeller zu ſtudieren war
Robert mit Germanga zuſammen

Endlich weckte ihn Fräulein de Champdieu etwas rückſichtslos
aus dieſem Traum Aber lieber Neffe ich hoffe Du haſt nicht
vergeſſen daß Du hier biſt um Miß Zeller zu heiraten

Aber natürlich Tante
Daß Du die kleine Germang nur nicht mit Deinen andauern

den Beſuchen kompromittierſt Du mußt Dich endlich entſchließen
Ja Tante heute abend nochKobert dachte bis zum Abend nach Es war ja alles in

Ordnung Die Prüfung der Poſtkarte hatte ihm in Miß Zeller
die junge Dame enthüllt die für ihn beſtimmt war Er brauchte
ihr nur einen Antrag zu machen Und das wollte er tun

Er machte ſich fertig zum Fortgehen als ihm ein Diener einenBrief übergab deſſen Hand rift ihm vollſtändig unbekannt war
Derſelbe enthielt nur wenige Worte Kommen Sie auf jeden Fall

nachmittag zu uns zum Tee Jch reiſe morgen ab Fanny
obert ſtieß einen Schrei aus Was für eine Schrift Ohne

Punkte Große Anfangsbuchſtaben vergeſſen Alle Buchſtaben
durcheinander Die QAuerſtriche der t lang und dick wie ein
Kreuz ein tyranniſcher agreſſiver und choleriſcher Wille Einige
mit ſpitzem Winkel kapriziös Die m n i und u eckig unbeug
amer Egoismus die Striche der p d f phantaſtiſch die Unter
chrift kompliziert und mit ſchrägem Federzug Heuchelei und
Schlechtigkeit Was war denn das

Robert ſtürzte auf die Straße Jn drei Sätzen war er vor dem
Hauſe der Damen und riß faſt die Glocke ab Miß Zeller Wo
iſt Miß Zeller ſchrie er die Dienerin an Einige Minuten
ſpäter ſtand er ihr im Salon gegenüber

Miß Zeller haben Sie dieſen Brief geſchrieben
Ja gewiß
Aber die andere die Poſtkarte haben Sie die nicht auch ge

ſchrieben
Nein
Aber wer denn
Germana Paget war ſo freundlich das für mich zu tun

Mehr brauchte ſie nicht zu ſagen Robert kniete vor dem
Seſſel nieder in dem Germana ſaß und ergriff ihre Hand die ſie
ihm nicht entzog

Als Robert Fräulein de Champdieu die Ereigniſſe des Nach
mittags mit allen Nebenumſtänden erzählte ſagte er Jch finde
es ganz unglaublich Tante daß Du gar keinen Verdacht ſchöpfteſt

Oh antwortete dieſe in meinem Alter hat man ſchon ſo viel
erlebt daß man ſich über nichts mehr wundert

Was für eine Nichte wirſt Du bekommen liebe Tante l Und
dank der Wiſſenſchaft an die Du anfangs nicht glauben wollteſt
Jetzt mußt Du zugeben daß die Prüfung bewunderungswürdige
Reſultate ergeben hat

Jch gebe es zu ich gebe es zu Aber jetzt erlaubſt Du mir
auch daß ich Dir den Namen des jungen Mädchens ſage das ich
Dir vorſchlug nicht wahr

Aber gewiß Jch weiß noch dieſes Mädchen iſt geiſtvoll gut
graziös d Perle aller Bräute das ſiebenundzwanzigſte Wunder

So iſt es
Gut liebe Tante wenn Du Dir die Mühe noch machen willſt

getan haſt

Auf der neuen Brücke
Bilder von der türkiſchen Mobilmachung

Die Balkanſtaaten haben ihre Geſandten abberufen Der
Kriegszuſtand iſt damit eingetreten Wir wollen ſchauen wie derkriegeriſche Nerv im türtiſchen Volke erzittert wie die Volks
begeiſterung ſich zeigt und da weiß ich keinen beſſeren Platz als
die große neue Brücke

Ein ununterbrochener Menſchenſtrom fließt darüber hinweg
Es iſt die Hauptpulsader der Millionenſtadt Stambul verbindet
ſie mit Pera Galata die beiden großen Stadtteile die durch das
Goldene Horn wie feindliche Brüder geſchieden ſind

Heute ſollen unſere Blicke nicht nach rechts und links ſo weifen
nicht das Marmarameer und den Bosporus mit dem Schiffs und
Bootsgewimmel und Skutari und Haidar Paſcha drüben in Klein
Aſien nicht das Goldene Horn mit den ſeitlich aufſteigenden reiz
vollen Stadtbildern das alles heute in der klaren Luft des herr
lichen Herbſttages doppelt heiter glänzt nicht dieſe e
ſchönen Bilder wollen wir betrachten ſondern ans Eiſengitter
wollen wir uns ſtellen und das Volk beobachten

Und wieder erleben wir die Enttäuſchung wie an jenem Tage
vor jetzt einem Jahr als Jtalien den Türken den i anſagte
wieder müſſen wir erfahren daß dieſe Stadt die doch als Haupt
ſtadt der Brennpunkt alles Volkslebens ſein ſollte aus ihrer Ruhe
nicht aufgetrieben werden kann Alltag iſt es auch heute für die
Menge und Bilder vom Krieg oder ſeiner el e müſſen
wir e dieſem Alltag Wie das kommt EineStunde der Beobachtung hier auf unſerm Standort kann uns
das Rätſel löſen Was geht denn da an uns vorbei Fremde
Untertanen anderer Staaten Sie zählen über 100 000 Seelen
in dieſer Stadt und können keine patriotiſche Bern zeigen
Da weiter die ſchwarzhaarigen dunkeläugigen Männer das ſind
Griechen Entweder gehören ſie wirklich zu Griechenland oder ſie
ſind Rajahs d h ſie ſind ottomaniſche Untertanen Auf alle Fällefühlen je griechiſch und vielleicht ſollen ſie morgen gegen ihre
griechiſchen Brüder ziehen Sollen die vielleicht egei tert ſein
Und ſie ſind zuſammen 200000 in Konſtantinopel Und jene
Männer die ihr auch für Griechen haltet weil euer Auge für die
Raſſenunterſchiede noch nicht genügend geſchärft iſt das ſind
Armenier Die haben eine große Entrüſtung gegen die türkiſche
Regierung der ſie untertan ſind in ſich aufgeſtachelt weil ihre
Volksgenoſſen in Kleinaſien ſchutzlos den Räubern ausgeliefert
ſind Auch ſie ſind mit rund 150 000 Seelen in dieſer Stadt ver
treten und auch von ihnen darf man keine kriegsluſtigen Lieder
erwarten Und nach Zehntauſenden zählen die Juden nach
Tauſenden die Bulgaren uſw Da fühlen ſich die Türken die in
ihrer eigenen Hauptſtadt bei weitem in der Minderheit ſind gar
nicht als kompakte Volksmaſſe und darum kann auch die aus der
Menge entſtehende patriotiſche Begeiſterung hier nicht aufkommen

Aber wenn wir eine Weile auf unſerm T ausgeharrthaben dann merken wir doch daß das Militär heute eine größereRolle ſpielt als ſonſt Da ſchallt uns ſchon Militärmuſik entgegen
der Freiheitsmarſch das einzige populäre patriotiſche Lied der
Türken Jn der engen Zufahrtsſtraße zur Brücke ſtaut ſich die
ewig drängende Menge Ueber die Brücke kommt das Regiment
gezogen und die Wächter die von allen Paſſanten den Brückenzoll
fordern laufen und greifen hier und dort die Drückeberger dieden günſtigen Augenblick der Unordnung benutzen wollen um
ohne Zoll an den weißgekleideten Beamten mit der Blechbüchſe an
der Seite vorbei zu huſchen Wir betrachten die Soldaten Sie
hahen rote Helme auf mit ſchwarzem Schutzleder im Nacken Es
ſind die militäriſchen Feuerwehrleute die bei den großen Bränden
das Element der Ordnung und Diſziplin darſtellen Jetzt tragen
ſie keine langen Hakenſtangen ſondern haben die Flinte auf der
Schulter und dem feldmarſchmäßig gepackten Ränzel auf dem
Rücken Nun mag Allah die Stadt vor Bränden bewahren die
Feuerwehrleute ziehen in den Krieg

Und während wir ihnen noch nachſchanen ſauſen an uns mit
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